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LIEBE LESER

die Bundeskasse ist in Schwierigkeiten : Im Voranschlag für 1 975 rechnet man mit
einem Defizit von 600 Millionen Franken, trotz vorgesehener Anhebung der
Warenumsatz- und Wehrsteuer und der bereits vorgenommenen Erhöhung des Benzin-
und Heizölzolles. Es ist zu befürchten, dass die unumgänglichen Sparmassnahmen
vor allem auch die vom Bund geförderten kulturellen Tätigkeiten und Institutionen,
die in Bern über keine allzu wirksame Lobby verfügen, noch stärker zu spüren
bekommen, als es wegen des Loches in der Bundeskasse bereits dieses Jahr der Fall
ist. Die Sektion Film im Eidgenössischen Departement des Innern hat schon jetzt
den gesamten Kredit für 1974 von zwei Millionen Franken ausgegeben, obwohl erst
ein Teil der Filme eingereicht worden ist und sich die meisten Gesuchsteller mit
Abstrichen abfinden müssen. Fällige, aber noch unbezahlte Prämien gehen zu
Lasten des Kredites für 1975, der trotz Geldentwertung jedoch kaum erhöht werden
dürfte. So steht denn zur Förderung einer ständig wachsenden schweizerischen
Filmproduktion immer weniger Geld zur Verfügung, die Krise der Bundeskasse wird
auch zu einer Krise der Bundesfilmförderung.
Welch unliebsame Folgen die Geldknappheit (im reichsten Land der Welt!) hat,
mögen die beiden folgenden Fälle zeigen: Der einzigen in der Westschweiz er-
scheinden französischsprachigen kritischen Filmzeitschrift, «Travelling», wurde der
1973 erstmals zugesprochene Beitrag von 4000 Franken dieses Jahr wieder gestrichen.

«Travelling» erscheint in Lausanne seit zehn Jahren, vorwiegend dank der
unentgeltlichen Arbeit der Herausgeber und Autoren, und hat sich, trotz der kleinen
Auflage von 1 000 Exemplaren und jährlich fünf Nummern, mit fundierten Beiträgen
zum früheren und heutigen schweizerischen Filmschaffen und mit Spezialnummern
zu verschiedenen Themen und Persönlichkeiten des internationalen Films auch im
Ausland Beachtung verschafft. Die Streichung des bei über 14 Budget-Milliarden
gewiss verschwindend kleinen Beitrages, auf den die Zeitschrift angesichts der
enorm gestiegenen und immer noch steigenden Druck- und Papierkosten angewiesen

ist, ist auch ein kulturpolitisch unfreundlicher Akt gegenüber der Westschweiz. —

Seit Jahren kämpft die Schweizerische Arbeitsgemeinschaft Jugend und Massenmedien

(AJM) mit finanziellen Schwierigkeiten. 1973 fanden sich endlich drei
Partner— Bund, Kantone (Erziehungsdirektorenkonferenz) und Pro Juventute —, um
die AJM gemeinsam zu finanzieren. Bereits für nächstes Jahr stellt der Bund seinen
Beitrag wieder in Frage, wodurch die Gefahr besteht, dass sich auch die beiden
andern Partner zurückziehen. Damit wäre das Schicksal der AJM wohl besiegelt.
Auf jeden Fall lässt sich unter solchen Bedingungen eine kontinuierliche Arbeit
kaum mehraufrechterhalten.
Es kann wohl kaum bestritten werden, dass «Travelling» und AJM in der schweizerischen

Kultur- und Medienlandschaft ganz spezifische Aufgaben zu erfüllen haben.
Ihre Existenz eines finanziellen Engpasses wegen aufs Spiel zu setzen, ist kurzsichtig,

unklug und eigentlich nur aus einer Haltung heraus verständlich, die (Film-)
Kultur für einen Luxus hält. Die Lebenskraft und Qualität eines Volkes lässt sich
jedoch nicht nur an Industrieproduktion, Bauvolumen und Autobahnkilometern
ablesen, sondern auch an seinem geistig-kulturellen Klima, in dem die Bildmedien
nun doch eine ganz respektable Rollespielen.

Mit freundlichen Grüssen
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